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„Typisch für die FPÖ!“
LAUSCH ATTACKIERT BÜRGERMEISTER / Landesrechnungshof soll
„Pleite-Gemeinden“ prüfen. Werner Gössl (SPÖ) gibt Contra.
VON CHRISTOPH REITERER

BEZIRK HOLLABRUNN / FPÖ-Be-
zirkschef Christian Lausch will,
dass „Pleite-Gemeinden“ im Be-
zirk Hollabrunn durch den Lan-
desrechnungshof überprüft wer-
den. Das sei längst überfällig.
Denn es müsse genauestens auf-
gedeckt werden, „wofür die Plei-
te-Bürgermeister das Gemeinde-
vermögen verschleudert haben“,
sagt er.

„Im Bezirk Hollabrunn führen
Nappersdorf-Kammersdorf mit
einer Pro-Kopf-Verschuldung
von 9.941 Euro und Grabern mit
8.136 Euro die Liste der Pleite-
Gemeinden an“, vermeldet
Lausch via Aussendung und wirft
den VP- und SP-Bürgermeistern
vor, Misswirtschaft auf Kosten
der Bürger betrieben zu haben.

Deshalb unterstütze er den
FPÖ-Antrag im NÖ Landtag, der
eine verpflichtende Überprüfung
finanzmaroder Gemeinden
durch den Landesrechnungshof
zum Ziel hat. „Denn ohne Ursa-
chenforschung für die hohen
Defizite kann es keine Budgetsa-
nierung geben, und schon gar
nicht durch drastische Gebüh-
renerhöhungen.“

Für SPÖ-Fraktionsführer Wer-
ner Gössl, ehemaliger Bürger-
meister im angesprochenen
Nappersdorf, sind diese Aussa-
gen „typisch für die FPÖ“. „Po-
pulismus pur, ohne sich mit den
realen Fakten auseinander zu
setzen.“ Die beiden genannten
Gemeinden seien Paradebeispie-
le dafür, dass mehr als 95 % ihrer
Schulden für den Bau von Kanä-
len und Pumpwerken für die Ab-
wasserbeseitigung aushaften.

„Der Bau der Abwasserbeseiti-
gung erfolgte nicht aus Jux und
Tollerei, sondern war aufgrund
der gesetzlichen Bestimmungen
zum Schutz unserer Umwelt
notwendig“, erklärt Gössl. Die
Gemeinden bekommen 50 % ih-
rer Aufwendungen für die Darle-
hensrückzahlungen (Tilgung
und Zinsen) vom Wasserwirt-
schaftsfond ersetzt und der Rest
werde die nächsten 25 Jahre
durch die Kanalbenützungsge-
bühr zurückbezahlt.

In Nappersdorf-Kammersdorf
resultieren nicht einmal 3,7 %
der Gesamtschulden – das sind
345,56 Euro pro Einwohner (ins-
gesamt 460.972 Euro) – für „nor-
male“ Vorhaben (Veranstal-
tungszentrum, Amtshaus, Stra-
ßenbau, FF-Häuser). In Grabern
sehe die Sachlage ähnlich aus.
4,5 % (380,10 Euro pro Einwoh-
ner, 515.800 Euro gesamt) seien
Schulden für Projekte ohne die
Abwasserbeseitigungsanlage.

Gössl: „Mehr Förderung
für die Kanalerrichtung!“

Eine Überprüfung durch den
Landesrechnungshof könne
Gössl jedoch nur befürworten.
Man werde nämlich zu dem
Schluss kommen, dass die För-
derungen für die Abwasserbesei-
tigung wieder an das frühere Ni-
veau angehoben werden. Zu-
mindest die Landesförderung
sollte wieder ein Zuschuss – wie
vor 2002 – und nicht ein zinsbe-
günstigtes Darlehen sein. Gössl:
„Ich werde Herrn NAbg. Lausch
darin unterstützen, dass bevöl-
kerungsschwache Gemeinden
im ländlichen Raum, die unver-
hältnismäßig hohe Kosten für die
Kanalerrichtung haben, wie frü-
her mehr Förderungen bekom-
men, damit die Gebühren für die
Bürger gesenkt werden können.

Christian
Lausch: „Steu-
erzahler dürfen
nicht für Unfä-
higkeit ihrer
Bürgermeister
blechen.“

Werner Gössl:
„Nationalrat
Lausch soll
nicht Äpfel mit
Birnen verglei-
chen.“
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KURZ NOTIERT

Kleinbusse installiert. Mit 11.
Dezember wurden wichtige Än-
derungen bei den Waldviertler
Buslinien umgesetzt. So wird
nun etwa auch die Linie 21 von
Horn nach Retz mit einem Klein-
bus geführt. „Mit den Änderun-
gen auf der Waldviertel-Linie
kann noch bedarfsorientierter

auf die Wünsche der Bürger re-
agiert werden. Wir richten mehr
als 60 neue Haltestellen ein und
setzen auf ausgewählten Stre-
cken künftig auf Kleinbusse“, er-
klärte Landesrat Karl Wilfing. Das
Fahrgastaufkommen der Wald-
viertel-Linien konnte zuletzt um
20 Prozent gesteigert werden.

KURZ NOTIERT

Novum an der Schiene. Mit 1.
Jänner 2012 übernimmt die Bie-
tergemeinschaft „ARGE Bahn-
bau Austria“ anstelle der ÖBB In-
frastruktur AG die Inspektion,
Wartung, Entstörung und In-
standhaltung aller von der NÖ-
VOG betriebenen Bahnstrecken.
Durch den Wechsel wird erst-
mals in Österreich ein Auftrag für
die Instandhaltung des gesamten
Streckennetzes einer Privatbahn
an einen externen Partner verge-
ben. Das durch die NÖVOG be-
triebene Streckennetz ist 260 Ki-
lometer lang, auch der durchs
Retzer Land dampfende Reb-
laus-Express zählt dazu. Die Auf-
tragssumme beträgt 22 Millionen
Euro für fünf Jahre. „Die ARGE
Bahnbau Austria gründet einen
Firmensitz in Niederösterreich“,
erklärt NÖVOG-Geschäftsführer
Dr. Gerhard Stindl. „Sie wird eng
mit der regionalen Wirtschaft ko-
operieren und somit auch dazu
beitragen, Arbeitsplätze in struk-
turschwachen Regionen abzusi-
chern.“


